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Wien,Donnerstagden17.Dezember1925.

NIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom17 .Dezember1925.

BürgermeisterSeitzeröffnetum1015die Sitzungunder -
klärt dass zwei Punkte der Tagesordnungohne Debatte angenommenwerden .

DieeinePostbehandelteineAusnahmeimParkschutzgebiet,anlässlichde
Aufstellungeines Wartehäuschensfür die Benzinzapfstellebei derVolks
oper ,die zweite den Kauf von Baustellen in der ErleundRollingergas¬
seimUnterMeidling.Daraufhinwirdindie

BeratungdesHauptvoranschlagesfür das Jahr1926

eingetretenunddie Generaldebattefortgesetzt .
. R.Preyer( chr .soz . )beschäftigtsichimlängererRedemit

der Arbeitslosigkeit underklärt ,dass diese in erster Kinie durchdie
drückendeFinanzpolitik der GemeindeWienverschuldet wird .NachdemVor¬

anschlagweist zwardie Bilanzeinen Gebarungsabgangvon62,676. 820
Schilling auf ,aber der Finanzreferent ist ein Tausendsassa undbringt

das Kunststückzusammen ,dass der RechnungsabschlusseinenUeberschuss

vonMillionenaufweist .Dasist ihre glänzendeVerwaltung ,die abergerade
auf der arbeitenden Bevölkerung unerträglich drückend lastet .Siehaben

eineReihevonAbgabenein ,diegeradediearbeitendeBevölkerungam
schwerstenbetreffen.DieFürsorgeabgabeleistetnichtwieSiebehaupten,
derUnternehmer,dennderwälztsie ja wiederaufdie Warenüber .InWahr¬
heitmüasenIhreArbeitsgenossendafüraufkommen.AusdieserPostnehmen
Sie die ungeheureSummevon- 66,000 . 000Schilling ein .Aehnlichliegendie
Vorhältnissebei der Lustbarkeitsabgabe .HierwerdenauchdieMinderbe-¬
mittelten betroffen ,die sich ja aucheinmalein Kånooder ein Konzertan¬
sehenwollen ,undSie präliminierensie mit 12,000,000Schilling ,inWirk¬
lichkeit aber werdenes mindestens24,000 . 000Schilling sein .DieNahrungs-¬
undGemussmittelabgabeist nichtsals eineneueArtvonVerzehrungssteuer
gegendieSiefrüherlosgezogensind ,weilSiesie unmoralischnannten .Sie
besteuern ein besser ausgestattetes Lokal und jene Stätten ,wo ein grössere

Verkehrherrscht .Aberauchhier treffen Sie wiedernicht die Reichen .Das
ungeheuerlichsteleistenSiesichbeiderWohnbausteuer .DiesehebenSie
vonjedemein ,vonKranken,Invaliden,Arbeitsloseningåeichrücksichtslo¬
ser Weise .DergebenshabenwirimJahre1923umAusnahmenvondieserSteuer
fürkinderreicheFamilienundandereBedürftigeunseingesetzt .UnserRuf
verhallte AuchvondenMieternin deneigenenWohnhäusern,die dochaus
Witteln der Wohnbausteuererbaut wordensind undbefreit sein sollten ,he- ¬

benSiegewissenlosdiesedrückendstealler Steuernein .SoliebenSiedie
irbeiterschaftnursolangeals sie sichpressenundausmergelnlässt .Im
Augenblick,woSiezurMachtgekommensind ,ist es mitIhrerArbeiterfreund¬
lichkeit vorbeiRednerwendetsich gegenKraftwagenabgabe ,dieTausende
vonArbeiternin derAutomobilindustrieDrotlosgemachthat ,gegendieHaus-¬
gehilfinnenabgabe ,die sich gegendie Hausgehilfinnenrichtet ,undgegen
die Fremdenzimmerabgabe ,durchdie jeder Fremdenverkehrunterbundenwird
und2000HotelangestellteumihrenErwerbgekommensind .



BeiderGemeindegibteskeineKoalitionsfreiheit.AuchbeimAbschluss
IhrerKollektivverträgewirdnurdie sozialdemokratischeGewerkschaft
zugezogenEswäreaberauchIhre Pflicht die Minderheitin denBetrie-¬
ben zu hören .Freilich woes Ihnen passt ,lassen Sie auch dieMehrheit
beiseite .So ist bei den Strassenbahnen die Mehrheit derBediensteten

nicht mehrin der sozialdemokratischenGewerkscfatvereinigt ,weildie
christliche Gewerkschaft und die unpoltische Vereinigung die Mehrheit
haben .Trotzdemschliessen Sie die Verträgemit dersozialdemokratischen
Gewerkschaftab .Sie machenes ebenso ,wieSie es brauchem .Auchbei
den Neuaufnahmenvon Arbeitern werdennur die sozialdemokratischen Ge- ¬

werkschaftenherangezogen .Eshabenalso nurdie ein RechtaufArbeit ,
die sozialdemokratischorganisiert sind .Dasist dieniederträchtigste

Gemeinheit,dieSiebegehem.ZurZeitderchristlichsozialenVerwaltung
hat keine Gewerkschaft ein Monopolgehabt .Wie wären denn sonst die
vielen Sozialdemokraten in die Gemeinde hereingekommen .Sie üben keine

gerechteArbeiterpolitik ,sondernnurParteipolitik .Sieerlaubenauch
niemand,dasser sichnachseinerRichtungineinerGewerkschaftargani¬
siert undbeschränkensogardie persönlicheFreiheit .Wenneinstädti¬
scherArbeitersicherlaubtaneinerkirchlichenFeierteilzunehmen,
wird er in Disziplinaruntersuchunggezoges .( . R.Karasek( Chr .soz . ) :

UndindenTodgetrieben! )WieSiegegenandersGesinntevorgehen,
zeigt der Fall desSchaffnersBeimann ,der nachfünfzehnjährigerDienst¬
zeit seinenUrlaubin Oberösterreichzubringenwollte ,wasihmverwei-¬
gert wurde ,weil ,wie mansagte,er dort bei den Klerikalen fechtengehe
EinBediensteterhateineVersammlungderFrontkämpferbesueg,wurde
vonderStrassenbahnzumBäderbetriebversetzt ,woer Wäschewaschen
musste ,späterentlassenwurdeundheutein bittersterNotlebt .Der
TischlerKretschmerwurdenachachtzehnjährigerDienstzeitentlassen ,
weiler sichnichtrot organisierenwollte .DerSchaffnerHolzerwurdø
ebenfalls entlassen ,weil er sich nicht der sozialdemokratischen Orga¬

nisationangeschlessenhatundderHilfsarbeiterKäsmayer,wellerder
christlichenGewerkschaftangehört.SiesindselbstdieTotengräber
dieserRepublikundwennsie heuteso wenigAchtungbesitzt ,dannsind
Siedaranschuld .EinzelneIhrerParteigrössengebärdensichwiePoten
taten ,es fehlt nurmehrdieKrone .AlleswasSiefrüherverurteiltha¬
ben,machenSie jetzt selber .

DerRednerverliestnuneinenAufsatzausderZeitschrirtder
sozialdemokratischenStrassenarbeiter ,dersichdagegenwendet,dass
anlässlichder Eröffnungder Stadtbahn ,die UmgebungderStatien
Alserstraüeauffälliggereinigtwurde,weildortderBürgermeister
erschienen ist .Er sagt ,dass diesen Aufsatzdie Frau einesStrassen -¬

arbeiters geschriebenhat .Hoffentlichschliesst Redner ,gehenden
haben ,

Arbeitern,dieunterIhrerHerrschaftsovielzuleidenbalddieAu-¬
gen auf .Wir sind nicht in der Lage ,demVoranschlagunsereZustim¬
mungzu gebem ,insolange die Mehrheit die Koalitionsfreiheit nicht

gewährleistet .( Beifallbei derMinderheit ,Rufehei derMehrheit :Das
wareine Glanznummer! Wirhabenunsschonlangenicht so gutunter¬

halten . )



St.R.Kunschak:DerFinanzreferenthatesfürnotwendigerachtet,sein
ReferatüberdasBudgetmitsehrgehässigenSeitenhiebengegendie
PolitikderRegierungundgegendasGenferwerk,einzuleiten.DerAu-¬
genbliekdazuwarsehrungünstiggewählt,dennHetztistdiesesWerk
nahezuvollendet.Eszeigtuns,dasseszweiTatsachengewährleistet
undauchgegensehrweitgehendeRückschläge,wennsolchejemalseintreter
solltensichertDerZweckderGenferVereinbarungenwareinzweifacher
StabilisierungderWährungundHerstellungdesGleichgewichtsimStaats-¬
haushalt,BeidesistimLaufederdreiJahregelungen.IhreHauptargumentedagegensindnochimmerdieBehauptun¬
gendieSiemeinerUeberzeugungnachselbstnichtglauben,dassdadurch
OetsrreichsFreiheitverkauftundverratenwordenseiEsistrichtig,
dasswirbeimBunddurchlangeZeitsehrweiteingeschränktwaren.Aber
wirwissen,dasswirdieseFreiheitwiederumzurückgewonnenhabenundmiEndediegesJahreswiederfreidisponierenkönnen.DaswissenauchSie
sehrgenau,SonsthättediesozialdemokratischeParteiimNationalratdenVoranschlagnichtvordem31.DezembererledigteineBegebenheit,
dieseitdemJahre1907,seitdemichzumerstenmalindenöeterreichi¬
schenReichsratgewähltwordenbin,nochnichtzuverzeichnenwar.Freuen
wirunsalso,dasswirwiederimBesätzeunsererSelbstständigkeit
sind.DerVårwurf,dassOesterreichseineFreiheitandasAuslandabgege
benhat,istinsichnunmehrzusammengerrochen.AuchIhrFührerDr¬
BauerhatdieBedeutungderTatsachederStabilisierungderKronean¬
erkannt.DieseStabilisierungistzwarnureineStabilisierungim
VerhältniszumDollar.DerDollaristaberdaswertbeständigsteWäh¬
rungamheutigenTage.AuchfirdieGemeindeWienhabendiegeänderten
VerhältnisseihregrosseBedsutung.AuchderReferenthatdieszuge¬
geben.Icherinnerenurdaran,wieimkritischstenAugenblickderletzten
Jabre,imAugust1922,wirzueinerausserordentlichenTagungdesLand¬
tageseinberufenwurden,alsDr.SeipelinGenfjeneVerhandlungen
führteUnterdemDruckderausserordentlichenVerhältnissewurdeuns
damalseinerschreckendesSteuerbukstt.Wenndieausserordnetlichen
Verhältnissevorübersindsoversichertemanunsdamals,würdemandie
SteuernwiederabschaffenSieschienennurfürdieZeiteinessinken-
denGeldwertesgeschaffen.BeiderWiederkehrdernormalenGaldwäh¬
rungwürdeeineentsprechendeUeberprüfungdurchgeführtwerden.All
dieshatderHerrFinanzreferentvergsssen.Erdenktnochimmernicht

erlassen .daran,dieSteuernzuImZusammenhangmitderWohnungsfragewurdeauchdieMie-¬
darin

tengesetzgebungaufgerollt.DerHerrReferenthatsichauch
gefallen,schwereAnklagengegenFaktorenausserhalbdiesesHausesund
gegendieHaltungderMinderheitdiesesSaaleszuerheben.DieWohnungs-¬
fragewurdeimZusammenhangmitdemBudgetalsdiefinanziellweitest-¬
tragendeaufgerollt .Diessoll wohlauchægumentieren,welchesInteres-¬
sedieGemeindeanderWohnungsfragehat .DiegeleisteteArbeitist
nachdenErgebnissennuralseineSisyphus.DieWohnungsnotbestehtweit
terundaneingeschränktfürTausendeundbeweist,dasssiemitdiesen
MittelnnichtwirksambekämpftwerdenkannManredenichtvonderHe-
bungderWohnkultur,DievonIhnensovielgerühmteWohnungskulturbe¬
stehtnurinderPhantasie.SieberuhtauchaufdemTrugschluss,dass
nichtaufdasKontoIhrerWohnungspolitikzuführen,sondernaufdie
grosseKindersterblichkeitunddenRückgangderGeburten,Auchderan-¬
dereBeweis,derhiervonIhnenvielleichtinsTreffengeführtwird,

brichtinssichzusammenDasBettgeherwesenhatnämlichnurdeshalb
aufgehört,weilsichauchderärmsteTeufelnichtmehreinenBatermie-¬
terinderFormeinesBettgehershält .DafürhataberaufdemGebiet
desUntermieterwesenseineungeheureWucherungmaitesterKreiseder
Bevölkerungeingesetzt.DieseUntermietverhältnisseerstreckensich
auchschonaufganzeFamilienHerrStadtratBreitnermögesichnur
einmaldieBerichtedesWohnungsamtesüberdieDichtelerWohnungen
vorlegenlassen .DiedringendWohnungsbedürftigenhabendieZahl
von22. 000nachIhrereigenenQualifikationerreicht ,Siepferchen
ineineWohnungausZimmerundKüchezweiunddreiFamilienhinein.
AusmeinernächstenUmgebungistmirbekannt,dassineineWohnungaus
zweiZimmern,KücheundKabinettvomWohnungsamtdreiFamilienmit
vierzehnPersonenhineingestecktwordensind ,SolcheZuständesindun¬
haltbarundauchIhrinoffitiellesAbendblatthatgesternwiederda¬
raufhingewiesen.Ichgebewohlzu ,dassdieWohnungeninNeubauten
einengewissenKomforterhalten ,DenkenSieaberdaran ,wasIhrver¬
sterbenerGesinnungsgenosseWinarskiüberdenWerteinerWohnungin
diesemRaumeausgeführthat .ErbeurteiltedieGüteeinerWohnungnach
demLuftraum!Nun,derLuftraumin IhrenWohnungenist sehrgedrückt.
JaSiegehensoweit ,sichgegeneineBauordnung,diefürKüchenein
MinimumvonzehnQuadratmetervorschreibt,zuvergehen.SehenSiesich
einmalso ein Hausin derRichthausenstrassean .Dasteht nebeneinem
dreistöckigenHausvonfrühereinHeuerbautesderGemeindeWienmit
vierStockwerken.UndderUnterschiedzwischenbeidenist nurganzge¬
ring .Dasiehtmanwiedef ,wiegedrücktIhreZimmersind .Ichwillhier
nichteineKritikderWohnungsbautensetzen ,diessollnur
inParanthesezeigendassnichtallesGoldist ,wasvonIhnenals
glänzendbezeichnetwird ,sonderndasssehrvielTalmidabeiist .We
soll also die ErleicherrungherkommengUeberachthundertWohnparteien
sindinBaracken,dieinderKriegszeitindenJahre1916oder1917
erbautsind .DerZustanddieserBarackenist naturgemässnichtmehr
aufderHöhe.SiegehendensicherenVerfallentgegen.SowerdenSie
inkürzesterZeitwiederumachthundertObdachlosemehrhaben.

DasBudgetweisteinenAbgangvonCOMilliardenauf.
FürWohnungswesenwollenSie620Milliardenaufwenden,Sowirddeute
lich ,dassdiesesDefiziteigentlichimAufwandfürdasWohnungs¬
wesenbegründetliegt .WennwirunseinenAugenblickaufIhrenStand.-¬
punktstellen ,sosiehtdieSachesoaus :ImJahre1926sollderRest
des Bauprogrammesvon25 . 000Wohnungenfertiggestellt werden .DasDe- ¬
fizitverweisenSieaufdieKassenbestände.EineweitereBelastung
vertragendiesenichtmehr,dennhundertMilliardensindfürdenlau-¬
fendenGeschäftsgangnichtzuwenig.WaswerdenSiealsoimnächsten
Jahretun ?Hiergibtes nurzweiMöglichkeiten:entwederSieerhöhen
dieWohnbausteuerganzerheblich,mindestensaufdasDoppelteoder
SieschreitenendlichzurAufnahmeeinervonIhnenniegewollten
WohnbauanleiheDiesenWegaberwollenSieja nichtbeschreiten,Washa¬
benSiebisjetzteigentlichgeleistst ?Essind9000Wohnungeninnerhalb
vondreiJahrenImviertenJahrwerdenSieendlichdie25,000Wohnun¬
genfertighabenSehrgutgerechnetergibtdasimDurchschitteinen
Zuwachsvon7000WohnungenimJahr .DieFriedenszeitaberlehrtuns,dass

indenWohnungenmenigerKinderalsbishervorhandensind,DasistabereinZuwachsenvon12. 000WohnungenkeinenEinflussaufdieWohnungsnot
hatte .WiesollmanalsomitderWohnungsnotfertigwerden.Mansieht,nichtdureb allein/fertigwer¬dassmandiestädtischenWohnbautätigkeit
denkannmitderWohnungsnot.BlickenwirnurinsAusland,dieVerhält-



andersalsvorJahren.nisseinDeutschlandsindheuteindiese
voreSieliebenesjaimmerdemAnschlussanDeutschland

zubereitenWennesIhhenehrlichdamitsst ,sokönntenSiejaauchauf
demGebietderGesetzgebungdiesenheissersehntenAnschlüssforberei
ten .IndererstenZeithatmaninDeutschlandauchnurstaatlichoder
städtischgebaut ,Späterist mandavonabgekommen.Dresdenlehntheute
jedestädtischeeigeneBautätigkeitab ,fördertdieprivateInitiative
undschiest90ProzentzudenBaukostenzu .
VerhältnisseinBayernwoderBauführernureinDrittelaufzubringen
hat ,zweiDrittelihmaberzueinemZinsvonvierProzentsamtAmorsie
sationzurVerfügunggestelltwerden,beieinemTilgungsplanvon
421/2JahrenNachdieserZeitistderMennuneingeschränkterEigen¬
tümerdesHausesHierübergibtesfreilichverschiedeneGerichte,aber
sicheristdassderErfolgsichschlagendeingestellthat.Freilich
sein ,weilnähmlichinDeutschlandderZinsauf86Prozentbereits
erhöhtistDieReformdesMietengesetzesmussalsoineinerAnpassung
andenFriedanszinsbestehen.InwelchemTempodieszugeschehenhat,
darüberhabeichnichtzureden,daswirdamanderenOrteauseinander¬
gesetztwerdenEsliegtimInteressederWohnungssuchenden,esist
eineVoraussetzungzurLösungderWohnungenodassdieseAnpassunger-¬
folgtUndwennSieunsvorwerfen,dasswirhiereinseitigHausherren¬
interessenvertreten,sohaltenwirdemgegenüber,dassSieRücksichts
losParteiinteressenvestretendassSiedieseFragenichtalseine
ernstzunehmendebehandeln,sondernnuralsWählerfangumdie
fehlenden300.000Stimmenaufzubringen(BeifallbeiderMinorität).
Am1 .JännerwirdinDeutschlandautomatischderZinsdieHöhevon88ProzentdesFriedenszinseserreichenam1.April
dieHöhevonhundertProzent.NungibtesvielleichtinDeutschland
keineSozialdemokraten?IchbinauchüberzeugtdasswenndieChristlichsozialenmitIhneneineKoalitionhättenderAbbaudesMieterschutzes
keinVerbrechenmehrwäre.(BeifallbeiderMinderheit)Ichkannmich
aberauchnochaufandereLeuteberufendiedieseFragegarnichtvom
politischenStandpunktausbetrachtennämlichaufdasInternationale
ArbeitsamtinGenf,daserstkürzlicheinenausführlichenBerichtüber
dieWohnungsfrageherausgegebenhatIndieserInstitutionhabendieSo-¬
zialdemokratendieMehrheitwenigstensdiePlenarversammlungsetztsich
inihrerMehrheitausSozialdemokratenzusammen.Vorstandistdorteiner
derhervorragenstenfranzösischenSozialdemokraten,derHerrThomas.Den
BerichthatDr.Pribramgemachtundichglaube,dassdieIntellektuellen
unterIhnenwissenwerden,werderMannist

BürgermeisterSeitz:NurSiescheinenesnichtzuwissen!
. .Kunschak:IchweissesausderZeit,inderwirinfriedli¬

cherNachtstundebeiIhneninIhremPalaisüberdasSchicksalOester¬
reichsberatenhaben(ZwischenrufebeidenChristlichsozialen:ImHein

richshof?)
BürgermeisterSeitz:Aufdasbischenmehroderwenigerkommtes

Ihnennichtmehran !
WennSiedenDr.Pribramheuteabschütteln,gehtdasmichnichts

an.AberindiesemBerichtwirngesagt,dassdiegegenwärtigenWohnver-¬
hältnissebeiunsunhaltbarsind .SieredenauchimmervonderWohnkul-¬
tur .AberzurWohnkulturin Oesterreichfehltunseinsehrwichtiges
phsychologischesMoment.DasVerständnisbreiterMassenfürdieWohnkul-¬
tur ist beiunsleidernichtvorhanden.Ichmusstedaserfahren ,alsdie

GemeindevordemKriegefürdieGasarbeiterinLeopoldauvorbildliche
Wohnungengebauthat .DergrössereTeildieserWohnungenbliebunan-¬
bringlich,dieArbeitersindliebervonSimmeringnachLeopoldaugefah-¬
ren ,alsdasssieindieseschönenWohnungengezogenwären.Alsichdann
einensolchenArbeiterumdieUrsachefrug ,daantworteteer :Ichzahle
fürmeineWohnungnur20Kronenwährendichfürdieandere24Kronenzu
zahlenhätte .Ichhabemirdanndie WohnungdieserArbeitersinSimmerin
in derDorfgasseangesehen.Siebefandsich ' 30MeterunterdemFussbo

würdendiesegünstigenVerhältnissebeiunsnichtsofortanwendbardenundwarvollständignass(ZischenrufebeiderMehrheit:Undtrotz-¬
dem20KronenMiete!)IchhabedanndenManngefragt,obihmdenndie
GesundheitseinerFrauseinerKinderundseineeigenenichtdievier
Kronenwertseien ,aberdasagteer : VierKronensindvierKronen!

EinesehrinteressanteBeleuchtunghatdieserBerichtdesArbeits-¬
amtes auf die Höhedes Wohnungsaufwandesim Vergleich zumLebensindex
indeneinzelnenStaatengeworfen.Wirfindenda ,dassin -Ameri¬
kadieserProzentsatz95' 9,inderSchweiz93' 4,inSchweden10l' 0,in
England83 ,inFrankreich57°9,inItalien61' 5undInOesterreich' 4
istlEsist nichdieAufgabeeinerPartei ,sonderndieAurgabeallerPar¬
teien ,hiereineAenderungzuschaffen.DieserZustandist nichterst
jetztentstanden,senderngehtweitzurück.SiesindüberhauptderMei¬

nung,dassmanfüralleszahlensoll,nurnichtfürdieWohnung,ausser
manhatsieineinemstädtischenNeubau!Wirhabenunsimmerdavonlei¬
tenlassen,dieMietenfragealseinvolkswirtschaftlichesProblemzube¬
handeln.MitdenbilligenPhrasenkönnenSieindenvierhundertExtra¬
zimmernErfolghaben,aberindiesemSaalesolltemanderartigeDinge
nichtvortragen. EsgibtheutekeinLandmehr,woderMieterschutzsobe
steht ,wiebeiuns.DieRückständebeidenMietenzahlumgeninBerlinsind
aufkommunistischeWühlereienzurückzuführen .DieBerlinenSozialdemokra¬
tensindmitdergrösstenSchärfegegendenMietzinsstreikaufgetreten.
WennSiesichaufdenStandpanktderKommunistenstellen ,dannistdies
eineGeschmacksache.MitIhrerHaltungin derMietenfragestehenSiezu
demInternationalemArbeitsamt,demdieArbeiterschaftsovielverdankt
indirektemGegensatz.Dieswirdsichnichtaufrechterhaltenlassen.Wenn
Sieesdennochtun ,sowerdenSiesichumdasGelächterderinternationa
lenSozialdemokratienichtmehrzubekümmernhaben .LebhafterBeifallbei
derMinderheit).



mussteauchlangeJahrehindurchfürdieBezahlungderBeamtenderLän¬
der ,derGemeindenundauchderStadtWienleistenErhatunverzinsliche
Darlehengegeben,dieihmdieGemeindeWienbeieinerRückzahlungin
Papierkronenersetzenwird .DerBürgermeisterhatauchaufdieArbeitsloe
sigkeitangespieltundwirkönnennurfragen,obihmnichtbekanntist
wieungeheuerhochabsolutundauchrelativgenommendieZahlderAr¬
beitslosenin Wienist .Sieist vielhöherals in anderenIndustrieor
ten .InderreichenGemeindeWienist trotzderInvestitionspolitikdas
WirtschaftslebeninvielgrösseremUmfangeabgesorbenalssonstin
Oesterreich.ErinnernSiesichdurdaranwasdieVertreterdesBühnen

umvierUhrnachmittagseröffnet.EswirdsofortdieGeneraldebatteVereinsundderGewerkschaftskommissionIhnenhintergeschlossenenTü
ren ,inAnwesenheitdesBürgermeistersunddesFinanzreferentengesagt
habenüberdasungeheureElend.DerFinanzreferentabergehtüber
LeichenhinwegDerGeneralsekretärderBühnenarbeiterIhr GenosseStärk

tetenHaushalts .Wirmüssenes einmalsagen ,dassdieseFinanzver -hatihnmiteinernichtzugrossenRechenmaschineverglichenWirstehen
derBrutalitätderZahlengegenüber(BeifallbeidenChristlichsozialen).einerseits,aberandererseitsvoneinerwirklichenLiebezumVolkdiesichaufeinegefühlloseMajoritätdiesesSaalegstütztWerdenSie
dieseInvestitionspolitikin demMasseweiterführenköhhenoderglauben
Sie ,dassmanjedesJahneineBillionindieKassengebenkann,dieman

Breitnerdafür ,dasser sichin dieserschwerenZeitaufdenPostenausderBevölkerungherausgepressthatEinesMorgenswerdenSiefurch
barenttäuschtseinDieseBaupolitikwirdsichschonwegenderFinanz
politiknichtweiterführenlassenkönnen.DasBaugewerbein Wienkanr

benhat undsichhingestelltvoralle die Unverständigen ,die für ein sichnichtentfaltenweilSiees mitAbsichthämmen,weilSie imHinter¬
grundmitdemSozialisierenwarten .IchbinhierdemBürgermeisterfür
seinoffenesWortdankbar! DieprivateBautätigkeitliegtdarniederim
Jahre192hwurdeaberdochnochdieansehnlicheZahlvon742Neubauten
aufgeführt,nichtzuredenvondenUmbauten,ZubautenundAufbauten.In
einemJahrwardassichereinZuwachsvon1000WohnungenRednerkomm
aufdenZuschussdesBundeszurArbeitslosenunterstützungzusprechen
SiemachenaberausderArbeitslosenunterstützungeinlukrativesGe
schäft ,SienehmendiePflichtIhresBeitragesvonvierProzentsehm

sogarvor ,dassLeuteausdenGeburtsjahren1848und1850Leutemitzwei

KrückendieUnterstützungbeziehendenenSiediePfründenvorenthalten
(LebhafteZwischenrufe:„ Dasist ja derVorwurfdesBetruges",„ Zitieren

nungwar,weildieserHaushaltvomAnfangan/aufdiesinkendeSieeinenFall "beiderMehrheit)DiepaarGroschenvondenenderHerr
Bürgermeistergesprochenhatsindimmerhin180,000KronenproWoche
DiekaiserlicheVerordnung,durchdiedieMietenfragegeregeltwurde
erschienin einerZeit ,als dieKronein OesterreichdenWertvonuber
sechzigSchweizerCenimeshatte.

RednerbeschäftigtsichdannmitdenWohnbauproblemand
StabalisierungderWährungdenBetragvonachtzigMillionenMarkundzitiertauseinerZeitschriftdesVerbandesderunpolitischenStrassen¬
einengleicherBetragzurErrichtungderNatimnalbankvorzusehen,WieweitbahnereinenArtikelindemesheisst ,dassvieleStrassenbahnangestellte
wärenwirdagekommenDerBundkonntebisherkeinegrossenInvestitionerinfeuchtenKallerwohnungenhausenmüssenunddasseinStrassenbahnerder

ineinemHoteleimmuffigesMagazinbewohnt,dafürsogar20. 000Kronenmachenhataberf dasJahr1926eineReihevonWertschaffendenIn¬
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Wiener Gemeinderat

Sitzungvom17 .Dezember1925.
DieBeratungdesHauptvoranschlagesfürdasJahr1926.

DieSitzungwirdvondemVorsitzendenGemeinderatWeigl
eröffnet .DasWortergreiftBürgermeisterSeitz ,derausführt:DerVoranschlagbietetdasBildeineszwararmenaber
konsolidierten,mitweiserSparsamkeitundmitOrdnungssinnverwale

waltungBreitnersgetragenist vonschweremVerantwortungsgefühl

undzurSacheunddennochwiedervonjenerFestigkeit ,dienotwendig
ist ,wennmanin schwererZeit eine guteSacheführenwill .(Beåfall
undHändeklatschenbei denSoz .Demokraten. )WirdankendemStadtrat

gestellt hat ,unbekümmertumalle Anfeindungen ,denenerausgesetzt
ist ,(BenfallbeiderMehrheit. )unddasserseinenNamenpreisgege-¬

objektivesUnglückimmereineverantwortlichePersonsuchen ,dass
er gleicheinemmodernenWinkelrieddie Lanzenauf sich vereint .Wir
andernunterseinenFreundenundGegnernanerkennendiesehistorische
Tagundhoffen,dasserauchüberdieKritik ,dieindieserBudget¬
debatteerfolgtist ,mitderselbenGemütsruhehinweggehenwird ,wie
sonstin demBewusstsein,dasrichtigegetanzuhaben(Lehhafter

Beifall ) Eswirdsooftgesagt,dieSanierungderStadtsei
nurmöglichgewesen,weilimBundsaniertwordenist Davonistnur
einesrichtig :Dassdie StadtWienihr Sanierungswerkniemalshätteleicht ,währendderBundhiezuzwölfProzentleistenmussJa eskomme
dauerndhaltenkönnen,wenmOesterreichgänzlichzugrundegegangen,
dieWährungsstabiliesierungnichtzustandegekommenwäre.Dasist
ganz selbstverständlich ;aber ebensorichtig ist ,dass im Momentder
StabilisierungderHaushaltder StadtWiensofortvollkommeninOrd-¬nicht

FortsetzungderBürgermeisterredefolgt!

St .R.Kunschak(chr.scz.)kommtaufeinzelneBemerkungen
desBürgermeisterszurgckunderrnnertdaran,dassmanseinerzeitdas
ExperimentmachenwolltedieKroneandieMarkanzuschliessenundzur

vestitionenimAusmassevon900MilliardenvorgesehendiehauptsächlichWohnbausteuerzahlenmüsse.
zurElektrifizeirungderBundesbahnenverwendetwerdensollen.DerBund StadtratWeber:IchkannIhnennochtausendesolcheFälle



Zweiter Bog
Fortsetzung der Rede des BUERGERMEISTERS.

bekennen uns als die Träger dieses Systems derArbeitslosenunter - ¬
stützung ,aber in demselbenAtemin demwir das sagen ,bekennen
wirzugleich ,dasswirdiesesSystemderArbeitslosenbekämpfungfür
vollkommenirrationell ,für unwirtschaftlich halten .Hat esdenn
einen Sinn ,130 . 000Menschen den notwendigen Laib Brot zu geben - ¬

mehrgebenwirihnenHanicht- umihnenzusagen :Aberdafür
müsstihr spazierengehenunddürft nicht arbeiten !Dasist ganz
sinnlos .DieGemeindeWienwirdalsonachwievordieersteAufgabe
darin erblicken ,Arbeitzu schaffen ,die Zeit der KrisefürInve¬
stitionenverwanden.(StürmischerBeifall )

Ein nochschärferer Gegensatzbestehtallerdings
inderFrage,diemitRechtbeiderBudgetdebatteimMittelpunkt
des Interesses steht ,in der Frage des Mieterschutzes ,derWohnungs-¬
anforderungundderWohnungsbewirtschaftungüberhaupt .Manhatdem
StadtratBreitnerzumVorwurfgemacht,dasser dieseFrageschon
inseineneinleitendenWortenalsdiewichtigsteAngelegenheithin¬
gestellt hat .Abermankönntefast sagen ,dasist heutedieFrage
Oesterreichs .Es ist die Fragedes BestandesnunsererWirtschaft

undeichwageeszusagen,auchdieFragedesBestandesdersta¬
bilen Krone ! ( Rufebei den Sozialdemokraten :Sehr richtig ! )Denn ,
wenndurchirgendeinMundervonObendieVorlage ,diedieöster-¬
reichischeRegierungimParlamenteingebrachthat ,mitdemheutigen
TageGesetzwürde ,sowäredasderTeg an demder
ZusammenbruchderWirtschaftunddamitderWährungbegänne.(Lebhafte
ZustimmungbeidenSozialdemokraten ).IchwagedieBehauptung,dass
keinernsterundverantwortlicherMenschin IhreneigenenReihen,
wennmanihmheute die Machtgäbe ,diese VorlageGesetzwerdenzu
lassen ,denMuthättezusagen :Ja ,daswirdGesetz! ( Rufebei
denSozialdemokraten:Soist es ! ) .DerFinanzreferenthatRecht,
wenner sagt :ichlegeeinBudgetvor ,aufGrunddesheutigenZu¬
standes .WennderMieterschutzauchnurteilweiseaufgehoben,der
Wohnungszinserhöhr wird ,wennndieseVorlage Gesetz wird ,dannist
natürlich dieses ganze Budget Luft ,eine Phantasterei ! So ist es
auch .Undmankannnurstaunendarüber ,mitwelchemMutdieöster
reichischeRegierungnachGenfgegangenist ,dasBudgetfür 1926vor¬
legendundversprechend,dassdiesesGesetzeingehaltenwirdandem¬
selbenTage ,an demsie dieseGesetzesvorlageeingebrachthat .Glaubt
irgendjemand ,dassdasin GenfdenVorgesetztenundVormündernvor¬
gelwgteundvonihnengenehmigteNormalbudgetzu halten ist ,wenn
Sie heute diese VorlagezumGesetzmachen? WenndieseVorlage
Gesetzwird ,dannist dasBudgetdesBundesundderGemeindehinfäl-¬
lig ,einFetzenbedrucktesPapiergeworden.Mankannalsonuranneh¬
men,dassdieHerrensichgedachthaben ,vorallemlegenwirinGenf
ein Nornamlbudgetvor ,dannbringen wir diese VorlageimNationalfat
einundwennmanunsüberdenWiderspruchfragt ,dannsagenwir
bloss :Nun,dieSozialdemokratenwerdenschongescheitersein ,sie
werden dae Zinssteigerung schon verhindern .( Beifall )Nor sokann

mansichdasvorstellenundwiemandieHerrenin Genfkennt ,hat
gewisskeinerernsthaftangenommen,dassdieseWorlageGesetzwer-¬
den wird .
odersteigendeKrone,sondernaufeinevollkommenobjektiveOrdnung
mit einemobjektivenMasstabeingestellt war ,wiemanan demPrinzip
der Selbstkostendeckungin denBetriebenundan der Anpassungder
SteuernundgebührenandiejeweiligenAusgabenunddemjeweiligen

2 .StandderKroneerkennenkonnte.AberbeiderBeurteilungdesZu-¬
sammenhangeszwischender SanierungWiensunddem ,wasmaninder

BundesregierungSanierungnannte,vergisstman,immerdaswichtigste:
nämlich die Tatsacheg dass zwei Problemevorlagen :Sanierung derWirt - ¬
schaft undSanierungder Währung .WirhabendenModusderWährungs-¬

sanierungmitfremdemKapitalmitPreisgabeunsererSouveränitätvom
Anfangbekämpft,WirhaltendieGenferverträgenochheutefür einUn¬
glückOesterreichsundsindnochheutederAnsicht ,dassunserVor--¬

schlagder Währungsstabilisierungmit inländischemKapitalderBes-¬
sere war .Weraber sagt ,dass wir Gegnerder Sanierungder Knoneseien
oder waren ,gehört in die Kinderstube .In der zweiten Fragebestand
allerdingsvomAnfangandergrössteGegensatz:Wirwussten,dass
wirzugrundegehenmüssten,wennWiengleichdemBunddieAufrecht¬
erhaltungderWirtschaftausserAchtlässt .Nun,dieErfahrungenhaben
uns manmussdasagen :Leidere rechtgegeben .Durchdeneigenarti¬
genMechanismusderSeipelschenSanierungist dieösterreichische
WirtschaftvonJahr zu Jahr tiefer gerabgekommen( stürmischerBeifall
beiderMehrheit),bisaufdenElendsstandpunkt ,denwirheuteein¬
nehmenbis zuderungeheurenZahlvonarbeitslosenMenschen,biszur
VerzweiflungderBeamtenundderAngehörigenallergeistigenBerufe,
biszumStillstandderGewerbe,desHandelsundderIndustrieundbis
zur völligenVernichtungaller kulturellenInstitutionendesStaates .
Kurzundgut ,manhat die Wirtschaft in GrundundBodensaniert !( leb¬
hafterBeifall ) ,undesist nichtabzusehen,wohinwirgekommenwären,
wenndieseSanierungstendenzderchristlichsozialen-deutschnationalen
kapitalistischenKoalitionnicht eine andereTendenzentgegengewirktk
hätte,nämlichdieTendenzderStadtWienundihrerVerwaltung,die
inmittendieserniedergehendenWirtschaftimmerwiederdashemmende
Momentwar .Esist nichtabzusehen,wohinwirgekommenwären ,wenn
diesesElendnicht durchdie ungeheureInvestitionstätigkeitderGe¬
meindegelindertwordenwäre .(BeifallbeiderMehrheit).Allerdings
dazubedurftees eineranderenSteuerpolitik .Wirmusstenunsent¬
schliessen,wenigstensaufdemGebietederStadtWien,jeneKreise
diedagewohntwaren,vonderArbeitandererMenschenzuleben ,einzu¬
laden ,auchihrSchärfleinfürdieGesamtheitbeizutragen.Wirmuss¬
teneinekluge ,diewirklichenUeberschüssederWirtschafterfassende
Steuerpolitikmachen,denUeberkonsumzubesteuernundmitdenErträge
nissenderSteuerndieWirtschaftwiederbeleban.Wirmusstendurchdie
InvestitionstätigkeitderGemeindeArbeitsgelegenheitschaffen.Wir
musstendiese tausendeundabertausendeMenschen .die heutebei
demInvestitionenbeschäftigtsind ,vorderArbeitslosigkeitunddie
Industrie vor demVerfall undgänzlichen Ruinbewahren .Heutefragt
manuns ,obwirin derLageseinwerden ,dieseInvestitionstätigkeit
fortzusetzen.Wirhoffenes .WirwerdendieHoffnungnichtsinkenlas
senundwenndie christlichdeutscheKoalitiondiesesSesterreichnoch
Jahrelangbeherrechensollte sowerdenwirunsdennochbemühen,unsere
guteFinanz-undInvestitionswirtschaftauchweiterhinzuerhalten
Immerwerdenwir ,nachdemdaseineProblem,dieSanierungderKrom,
gelöstist ,mitdemanderengrossenProblem,mitderSanierungder
Wirtschaftzukämpfenhaben .DashatdiehoheRegierungbisjetzt
überhauptnochnichtbeachtet.SiesiehtdieMassenderArbeitslosen
undZässtsichsogardiewenigenGroschendiesie ihnenzurErhaltung
desnacktenLebensgibt ,vonVierteljahrzuVierteljahrförmlichab¬
pressen.NunwirbekennenunsdiesersogenanntenErpressung.Aberwir



Dritter Bogen .
nennen,dasistebendieErbschaftausalterZeit, Steuervorlagenunterbreite,diedenVerzichtundErmässigungenvonSteuern

Str .ReKunschaksIchstelledieseTatsachederBehaup-bedeuten.DasSteuersystemderGemeindeistfestgefügtundhatseineFeu
tunggegenüberdassdieWohnkulturinWiensichgehobenhabe,ZuderAuf-erprobebereitsbestanden.
wertungstheeriedesBürgermeistersseizubemerken,dass ,werdieAuf¬ GegenüberderBehauptungderFrauGemeinderätinDr.Motzwertungder Hypothekenwill für die Aufwertungdes Mietzinseseintreten ko ,dass die kommunalenWohnungenzu klein sind undnicht einmalfürein

müsseundwerfürdieAufwertungderSparkasseneinlagenistmussauchKindPlatzbieten,seizubemerken,dassdieseWohnungenfürFamilienvoll
dieAufwertungderHypothekenwollen.SogehtderWegnichtvonuntenkommenausreichen.AllerdingskönnensichdieInhaberdieserWohnungen
sondernvonoben,WennSieglauben,dassSiedasandersmachenkönnen,fürihreKinderkeineErzieherinnenhalten.Vonallen500,000Haushalten
dasswünschenwirIhnenvielGlückdazu.WennSieeineVerlängerungdesinWiengibtesnurin50.000eineHausgehilfin.WirerwägendassdieMie
AnforderungsgesetzeswünschensomüssenSieerstdenMietenausschussGe-tervielerKinderzeitigfrühindieArbeitgehenmüssen,dasssolcheKin
legenheitzurTätigkeitgebenSchlieslichbemängeltRednerdassderBürdereinfachindieWohnungeingesperrtwerdenausdemFensterstürzenoder
germeisteralsHauptrednerderMehrheitsparteierstnachallenoppesibeimSpielenmitdemFeuerverunglückenkönnenunddeshalbschaffenwirtionellenRednerngesprochenhabe,wasparlamentarischemBraucheindenkommunalenHäuserndieKinderhorte,umdiesesozialenMisständewe¬
widersprecheDiesesböseBeispieldassderBürgermeistergegeben,istnigstenseinigermassenzuerleichtemBezüglichderBemerkungendesGemein-¬fürdieChristlichsozialeneinGrundmehrdasBudgetabzulehnen. deratesKunschakverweistRedneraufeinenArtikelamoffiziellenOrgan

St. R.BreitmererklärtinseinemSchlusswort,esentdesVerbandesderchristlichsozialverwaltetenStädte,inwelchemerheisst,sprechedenparlamentarischenAnstandwennderHauptrednerderMehredassdieWohnbaupolitikderWienerGemeindemustergiltigsei unddassman
heitsparteierstdanndasWortergreifewennderChefderOppositionvordemWienerWohnungsamtdenHutabnehmenmüsseAuchMussolinihabe
gesprochenhabeunderverstehenicht,wiesichGemeinderatKunschakdieBehauptung ,dassmitderAufhebungdesMieterschutzesdieHäuserwieüberdiesenVorgangaufhaltenkönneImUebrigenseiesinderMehrheitdiePilzeausderErdeschiessenwerdenalseinleeresSchlagwortbe¬
natürlichnichtmöglichdenBeifallderMinderheitzuerringendaja zeichnet,weilnurdarStaatberufenseinkönne,Wohnungenzubauen.
invielengrundlegendenFragendieWeltanschauungeneinanderentgegengeRednerkommtaufdieAusführungendesGemeinderatesKunschakzurück
setztsind.Wirleugnendurchausnicht,dasswirnichtbestehenkönnen, undstelltfest ,dassdieWohnkulturinOesterreichaufeinenerschrek
wenndasGanzeversinkt.SowaresauchimSommer1922.Auchdamalsnütz-kendniedrigemNiveaustehengebliebenist,Manbrauchtnureinmalinteesnichts,dasswirdasBudgetseit1921regelmässigaktivabgeschlos-dienordischenStaatennachEnglandoderindieSchweitzugehen.Voh
senhaben,wenndurcheineunerhörteMisswirtschaftdieganzeExistenz 554.000WohnungenhattennurfünfProzentmehralsdreiWohnräumeBis
diesesLandesheruntergewirtschaftetwurde,Wirhabengesehen,wieseitzu85ProzentderBauflächewurdenverbaut,dieKüchengingenaufeinendemTagedesAufhörensderKoalitiensregierungdieösterreichischeKroGangodereinenHof,derdarum"Lichthof"hiess,weilerkeinLichtemp
nerapidgesunkenist ,NachwievorsindwirderAnschauung,dassdieSta-fing.AchttausendKellerwohnungengabes ,dieaberauchnichtbehördlich
bilisierungderKronebesserhättedurchgeführtwerdenkönnen,dennangesperrtwurden.DieseElendsbilderzeigenunsdasungeheureElendder
ZinsenfürdieAuslandanleihezahlenwirjährlicheineBillion,darausdamaliegenZeit.
istzuersehenwelchschwererSchadenderösterreichischenVolkswirt¬ MitBefriedigungkannichfeststellen,dassStadtratKunschaftdurchdieseMethedederSanierungzugefügtwordenistundnun schakarrkennt,dassdieWohnungenindenNeubautensichdurcheinenleitenHiedieSanierungdenVolkswirtschaftmitderkatastrophalengewissenKomfortauszeichnenDieHäuser,diedieChristlichsozialenim
MietenvorlageeinDarummusstenwirauchdiesmalfeststekken,dasswirJahre1912inCompaniemitderBodenkreditanstalterbautenwarenauchsisdieWirtschaftderGemeindenichtführenkönnenwenndurchMassnahmennichtaufderHöhe,wennSie/jetztalsNotstandsbautenbezeichnen.desBundesdieWirtschaftdesgesamtenStaateszerstörtwird.ManhatunsDamalsaberhabendieMenschenDemonstrationenveranstaltenmüssen,
vorgeworfen,dasswirzuwenigbauenabermanhätteunsnachweisenmüsobwohles22.000leereWohnungengab.DerArbeiterkonnteebennichtdiemehsen ,dassnacheinerLockerungdesMieterschutzesPrigatebauen vierKronenaufbringen,dieeinebessereWohnunggekostethätte.DieGe
werden,GegenüberderBehauptungdesGemeinderätesZimmerl,dassdie samtflächeeinerKleinwohnungwarauchgeringeralsdiebeiunseren
GemeindesichanSteuereinnahmenbereicheredürfemanwohlsagendassWohnungen,dieBödenwarenweich,WasserundKlosettaufdenGangund
jederBürgerdieserStadtfrohseinwirdnichteinerarmenverschuldetenGasherdgabesauchkeinenunddochkostetensiedennichtgeringenGemeindeanzugehörensonderneinerderenWohlstandwächst.Esistja Betragvon26Goldkronen.UndwenndieWohnverhältnisseheutenåchimmer
richtig,wiebemühenunsdieSteuerndorteinzunehmenwoGeldzuholenschlechtsind,sowohntheutedochmindestenseineMilliorMenschen
istWirkönnennichtwiedermehrfacheHausbesitzerSchwarzbartinSteubesseralsvorderWeltkatastrophe,wieesheuteinderReichspostzu

Emtereinbrechen(HeiterkeitdeiderMehrheit),Undwirkönnennichtdie lesenist(GrosserBeifallbeiderMehrheit,ZwischenrufebeiderMinder
sozialistischeWirtschaftinnerhalbdieserkapitalistischorientiertenheit :JaweildieWohnungennichtskosten. )Rednererklärtdiegrössere
Welteinführen,wohlaberSteuern,diedieUnbemitteltenmöglichstentlasten.ArbeitslosigkeitinWiendaraus,weilwieüberalldieArbeitslosennachRednerbeantragtdie Ablehnungdes AntragesZimmerlauf Nachlassvonein demZentrumstreben wosie sich eine Zufallsarbeit erhoffen .VonEne

SechzehntelProzentderFürsorgeabgabemitderBegründung,dassdieMehr¬ zesfeldundHirtenberg,wodieFabrikenstillstehen,kommendieLeuteheitdiesesAntriebeszurSteuerermässigungnichtbedürfeweilsiejaschonnachWien.
selbst seinerzeit die Fürsorgeabgabeumdrei SechzehntelProzentherabge¬
setzeeinigeSteuernermässigtundjetztneuerdingsdemLandtagedrei



Vgerter Bogen
lussderRededesBürgermeisters:

DiegrosseFrage,dievonderSarlamentgoppositionaufgewor¬
fen wirdist die ,ob OesterreichundOesterreichsVolkswirtschaft
eine Aufwertungverträgt .Wiealle grossenFragenist auchsiesehr
einfach .Wir haben kaum zum Leben ,wir haben also noch weniger zum

Aufwertender Hausrente .. R.KunschakverweistunsaufDeutschland
unddasübrigeAusland;aberdakannmannursagen: BleibeimLande
undnähreDichredlich !( stürmischerBeifall ) .Esnütztunsgar

nichts ,wennwir hinausblickenundschauenwiees Graussenist .Die
Tatsacheist bekannt ,dass DeutschlandsWirtschaftganzanderssteht
als dieOesterreichs,trotzderReparationen,trotzdes
Dawesplanes.Esist aucheine Binsenwahrheit ,dasses in ganzEu¬
ropaja in derganzenWeltkeinenStaatgibt ,dessenWirtschaft
ärmerwäreals die österreichische .Dahernützenunshier garkeine

SamüsstendiejenigenunterdensechsMillionenOesterreichernBeispiels /
die produktibe Arbeit lemsten ,nicht nur sich und ihre Familien ,
nicht nur alle InvalidenundWaisen ,Arbeitslosen ,Alte .undKranken

sondern noch

erhalten ,überdiesdenHausbesitzerneineRentegebenhatdie
österreichische Volkswirtschaftdie Mittel dazu ? Danützen mirdie
schönstenZitatevonangeblichenSozialdemokratenimAuslandgar

nichts .
Manfragt unsimmernacheinemKompromiss.Aberdasmüsste

dochzunächstdarin bestehen ,dassimGesetzgleichdieBestimmung
stünde ,dass nicht nur der Bund ,sondernalle öffentlicherechtlichen

KörperschaftenihrenBeamten,AngestelltenundArbeiterneinQuartier-¬
geldzugebenhätten ,dasnachMassgabederErhöhungderMietzinse

jeweils festgesetzt würde .In demselbenGesetzmüsstedannzweitens
aber auch eine Vorkehrung für die Privatangestellten undArbeiter

getroffen werden ,ähnlich wie beimseeligen Indexfestgestellt wur- ¬
de ,wievieljeder ,natürlichausöffentlichenMittelnzubekommen

hätte .Lennwenndie Löhnedarauf aingestellt würdenso würdedas
beljederLohnbewegungundErneuerungeinesKollektivvertrages
die ampfindlichste Störung bedeuten .Aber selbst auf dieses Kompro¬
miss einzugehen wäre für einen Gewissenhaftem noch immer ganz un¬

möglich ,denn es bliebe ja noch die Frage ,wie alle Produzenten und
Geschäftsleute den höheren Zins auf die Preise lagen dürfen und
wiehinwiederdieserPreissich in denIndexderGehälterundLöhne
auszuwirkenhat .Ichhalte nämlichselbst unsereGegenernicht
für so gewissenlos und so frivol ,dass sie glauben könnten ,diegei - ¬

stigenundmanuellenArbeiterkönntenvonihrenheutigenBezügen
noch Ersparungen für Zinserhöhungenerzielem ,Undüberdies wenn
aufgewertetwirddannkommenin ersterLiniedieInvaliden ,deren
LebenskraftundGesundheitconfisziert wurde .( Beifall undHände- ¬
klatschenbei der Mehrheit )Dannkämendie Waisenunddanndieüb¬
rigenRentner ,vorallemdie Leibrentnes ,die armenBesitzervon
Sparkasseneinlagenunddie Kriegsanleihezeichnerunderst mitih¬
nenzugleichdie wirklichbedürftigenHausbesitzer.

Abereines steht fest ,es gibt vernünftiger WeisekeineAufwer-¬
tung des Hausbesitzes ohne gleichzeitige Aufwertungaller abgestat - ¬
teten und noch bestehendenHypotheken !( LebhafterBeifall )Esgibt
natürlichvernünftigerWeise=Narrenkönnenja alles machen-keine
AufwertungderHypothekenohneAufwertungderSpareinlagen,derKriegs
anleihenundLeibrenten

. RKunschakOhneerst denMietzinsaufzuwerten!
BürgermeisterSeitz :SindSie in der Lagedas zu tun ? DerWeg,

den Sie uns zeigen ,ist ungangbar ,Aber über dieses Gegensatz wird

nichtdurchRedenundSchreibenentschiedenwerden ,sonderneshan¬
deltsichumeineMachtfrage.WennsichimParlemamtdieKoalition
der DeutschnationalenundChristlichsozialenwirklichauf dieseVor¬
lageversteäfensollte ,dannwirdmanes ebenderBevölkerunganheim
geben ,in neuerWahlsichdafürzuentscheiden .Dasistdemokratisch!
Die Verantwortung werden dann die Wähler selbst zu tragen haben ,sie
werdenselbst überihr weiteresSchicksalentscheiden.

SooftdasGemeindebudgetvorliegt ,zeigtsichderselbetiefe
GegensatzimGemeinderaßwieimNationalrat.HierimRathauskönnen
wirdiegeehrteOppositionnichtüberzeugenunddrübendieRegierung
Steuersystems stehen und wir auf unserem .Sie werdennicht aufdie

Warenumsatzstuerundwir nicht auf die LuxusabgabenundLustbarkeits¬
steuernverzichten .Sie werdenimmerder altenVerzehrungssteuer
nachträumenundwirsindfürdieNahrungs-oderGenussmittelabgabe
derbesserSituierten .Dr. Luegerhat es wirklichsehreinfachge¬
habt .JahrumJahrist derMietzinsin Wiengestiegen ,JahrumJahr26 zweiDittelsinddie ProzentderHauszinssteuergestiegen ,JahrumJahr
hatsichaufihnenaufgebaut,die28prozentigeLandesumlageunddie
28prozentigeGemeindeumlage .Sokönnenwirheutenichtwirtschaften .
Dawirin WahrungderInteressendergeistigundmanuellarbeiten-¬
denMenschen,diesePolitikmachen ,werdenwirunsnatürlichimmer
IhrerKritikaussetzenmüssenundsie ruhigertragenSienennenunse¬
re WohnhausbautenPhantasiegebilde ,wienennensie ein edlesKußtur¬
werk .Wennjemand frei ist von Phantastereien ,wenn jemand ein nüch¬

terner trockener ,rechnenderVerstandesmenschist ,dannist esder
heutigeSteuer -undFinanzreferentderBtadtWien .Waswiranihm
bewundern,dasist ,dasssihhinihmderedleIdealismus,dieBegei¬
sterungfür die schöneAufgabedenarbeitendenMenschendieser
Stadt zu helfen ,vereint mit demnüchternenWirklichkeitssinndes
praktischenFinanzmannes.Dasist derrichtigeWeg ,denwirzugehen
habenunddenwirauchgehenwerden.Undwennunsnun . R.Zimmerl
denunziert ,wir versuchtemes auf legalemWegoder wieerbesser
sagenmüsse ,auf einemSchleichwegzSozialismuszu kommen,dann
antworten wirs Kinder wir sind enddeckt ( Lebhafte Heiterkeit ) .Und
weilwirnunschonentdecktsind ,bleibtunsnichtsanderesübrig

als ein offenes freimütiges Geständnis abzulegen :Ja wir wollenzym

Sozialismuskommen;wirkönnendieseWirtschaftnichtstürzen ,wir
sind dazunochnicht mächtiggenugundwirsind nichtPhantasten,
die glauben ,dass wir innerhalb der kapitalistischen Weltwirtschaft
hiereinesozialistischeWirtschaftaufrichtenkönnem.Wirhabenin
denletztenJahrenringsumgesehen ,wiejedersolcherVersuchSchiff¬
bruch gelitten hat Wir haben es kluger Weise nie versucht ,wiswissen

und hier noch
dass wir die kapitalistische Gesellschaft heute/nicht stürzenkönnen ,aber
ebensosicherwissenwir ,dasswiraufdemrechtenWegsindunddass
wirdiePflichthabenaufdiesemWegvorwärtszudringenbiszum
Sieg! ( StürmischerBeifallbei denSozialdemokraten)



FünfterBogen.
SchlussderRededesStadtratesBreitnes:
SehrerfreulichistdieangekündigteInvestitionssumme

desBundes,anfindetabersehrharteWortefürunsereeigenevon
1600Milliarden,diewirineinemeinzigenJahreausgebenwerden.
DieGemeindewirdihreBautätigkeitauchnachder/Füllungdes
25. 000erProgrammesfortführenAufjedenFallkanndieBevölkerungeine
Belastungdurchden6000fachenZinsnichtertragenundwirdinderLage
seinzuentscheidenobeineungeheureSummedenHausherrenundauslän-demokratischenTouristenvereinenDerDombauvereinerhälteineganz
dischenHausbesitzernzufallensellEswäreeintödlichesExperiment,dassunsereWirtschaftnichtaushaltenwürdewieesauchdiedeutschedasKomiteezurVeranstaltungeinerAusstellunghristlicherKuns
WirtschaftnichtaushaltenkannwoineinemhalbenJahreinenocher -keinerleiSubventlenbekommenhaß ,Erwendetsichdagegendassda
schreckendereZahlvonArbeitslosenseinwird.

UeberblickenwirzumSchlussenocheinmalunserPregramm
sosehenwirwiewirderWirtschaftneueAntriebeundneuesLebengeben
wollen.WennwirschondieungeheureSummevoneinerBillionKronenaus
demWirtschaftskörperherausschöpfensokommtdieserBetragjadoch

iedernurzurSchaffungvonWerteninVerwendungund/fliesstkeinebensogrosserBetraghinausalseinTributandieausländgiehanvonkaholischenJünglingsvereinenWohltätigkeitsvereinenHumanitäænn
Hausbesitzer,

henundinnzugenehmigen.(StarmischerBeifall).
dieVerwaltungsgruppefürFinanzwesenunderklärt,dassdersätzlichnicht.EswirdbehauptetdasswirdieprivateWohltätigkeit

AntragZimmerlbeiderSpezialdebattezurAbstimmunggebrachtwerdenzugrundegerichtethaben.DemgegenüberistaufdieUnterstützungvaele
greiftGemeinderatAngermayerdasWort.ErpolemisiertgegendenAn-dandenKinderspitälerndurchdieGemeindeWienhinzuweisen.De.Hen
satzderBeitragsleistungderFeuerversichertenzudenKostender
FeuerwehrderStadtWien.DieAbgabehatteimJahre1924einErgebeBetragvon110. 000Kronendassind158. 000Schillingerhalten,
nisvon2,105. 838Schilling,für1925wurdeeinAnsatzvon

genehmigt1,900,000/undfür1926beträgtderAnsatz2,500.000Schilling.
BelastungderMieter.DerHausherrkanndazunichtszahlen,dennseinEinkommenistgleichnuil.EineParteidievonMieterfreumllich-¬
legenheltdiesehervorkehrt,verschlechtertdadurchdieallgemeine

ratBreitnerwilldieSchuldaufandereSchulternüberwälzen.DieSaw
nierungSeipelskanndafürnichtverantwortlichgemachtwerder.Die
gleichenSchwierigkeitenfindenwiraufderganzenWelt.Derallge-¬einenWirtschaftskrisekönntekannurdadurchabhelfen,dassmandie
SteueraufeinerträglichesMassherabsetzem,StadtratBreitneraberLeinenRückgangsonderneinenFortschrittaufweiseEssindumrund

SokommenwirzueinemvollständigenZusammenbruchderWirtschaft.
G.Rtin.Kurzbauer(chr.soz.)wendetsichgegendieHausper

sonalahgabeunderklärt,dasseinezweiteHausgehilfinkeinLuxusist.
VieleFamilien,weMannundFraudemErwerbenachgehen,habenHausge-¬
hilfinnenunbedingtnåtwendig.VielfichfindenHausgehilfinnenkeinen

VerdiensundwerdenVersuchenindaAuslandbesondernachAmerika
wenndieGrenzenwiedergeöffnegwardenauszuwandern.Sokönntensie
aberderHematerhaltenbleiben. R.Jebelhö(chr,soz),wnedetsichgegendengerin¬
gerenAnsatzbeidenSubventionen,diefür1924mit310. 000Schilling
angesetztwaren,für1926abernur250,000Schillingvorgesehensind
EswäreinteressantzuerfahrenwarumdieseAbstricheerfolgen
RednerwendetsichgegendieeinseitgeSubventionierungvonsizhal

geringfügigeSubventionZumSehlusseerinnerderRednerdarandass

KriegerdenkmalanStelledervorgesehenAnshrifPaxnunmeh.
diePhraseNiewielerKriegträgtwaseineSchändungdesLeichen
fendesdurcheinpareipolitishesSchlagwortast .GRJdaller(soz,dem)verwaistaufdieUnterschiedezwa

schendenSubventionierungenunterderChristlichsozialenundsozialzähl ausaltenProtokellenlangeListendemokratischenHerrschaftund

renTischgemellschaften ,katholischenGesellenvereinenauf ,diealle

IchbitteSie,indieBeratungendesVoranschlageseinzugeevonderchristlichsozialenGemeindeeinsmitJahressubventionen
bedachtwordensind .Jet werdendieSubventionennuranwirklich

VorsitzenderGemeinderatWeigleröffnetdieSpezialdebattenützlicheVereinebewilligt,ansolchevonpolitischerCharaktergrund

wird.NacheinemkurzenEinleitungdesStadtratesBreitnerer .MotleidenderInstitutienendarunteraufdieUebernahmevonfünfnotlei
hattralvereinzurBeköstigungarmerSchulkinder,imJahre1913den

Wirgebamfür die Ausspeisungjährlich netto mehrals zweiMillionen
SchillingausVergleichenSiedieZiffernvoneinstundjetztundSieDieBeträgesindvielfachübervalerisiertundbildeneineschwereerdendengewaltigenUnterschiedzuunserenGunstenfinden.StatFür
sorgehabenSieWohltätigkeitundAlmosengebenbetriebeninsbesonder
zurWeihnachtszeit,woSieeineUnzahlvonhumanitärenTischgesell-¬

keitförmlichübergehtundbeijederpassendenundunpassendenGe-Schaftensubventicnierten,mitBeträgenvonfünfzigbishunderKronen
damitdieseihreWeihnachtsbescherungenveranstaltenkonnen.Unterdie

LageMitihrerSteaerpolitikkönnenwirnichtmitgehen. DieWirt-enGesellschaftenbefindetsichauchderhumanitäreVerein"Badwandl
schaftwirdnehtsaniert,diefahlderArbeitslosenwächstundStadt -eddenutderHerrschfftsdiener .GemeinderalReismannsWerwarden

derPräsidentdoesesVereinesBadwandl"GrosseHeiterkeit)St. R.BreitnerbemerktinseinemSchlusswortegegenüber
denAusführargenderGemeinderätinKurzbauerdassdieZahlderde
SteuerunteliegendenHaushaltemitHuspersonalgegendasJahr19

hatfürdasnächsteJahreinenAnsatzvon93MillionenSchillingmehrgunchundertHausgehilfinnenmehrsteuerpflichtigDiegrossenHauhal
temitsehrhohenSteuerleistungensindtatsächlichkleinergeworden
abernichtinfolgederSteuernSonderndurchdieschwerenBörgenver
LusteundgeschäftlichenZusammenbrüche.

VorsitzenderWeiglgibtbekannt,dassnacheinerVereinbarung
derParteiendieAbstimmungbiszumSchlussedermorgigenVormittag
sitzungausgesetztwid.



SechsterBagen .
EswirdnundieSpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppe

Für
PersonalangelegenheitenundVerwaltungsreforn

mitdanemReferatdesamtsführendenStadtratesSpeisereröffnet.StadtratSpeiser:FürdasJahr1926istdasPersonalbudgetmit
1lhMillionenSchillingeingesetztdasisteinDritteldesGesamtbudgets.

Gesamt-¬aufwand240MillionenKronen;davonentfielenImFriedenwarderaufPersonalausgaben62' 6MillionenKronen,also26Prozent.

nichterscheinen,weilsieindenUnternehmungenderStadtWienarbeiten
AuchdiesehabenimvergangenenJahrefastallgemeinLohnerhöhungenin

einemähnlichenAusmasserhalten ,wobeiauchnochdieInexauswirkungam
BeginndesJahres1925beziehungsweiseeingewisserNachlassdesnegatie
venIntexzuberücksichtigenist .IchkannauchheuerwiedermitBefriedigungfeststellen,dass
dieAngestelltenundArbeiterderGemeindeundderstädtischenUnter¬
nehmungenunsereBetrebungenaufVereinfachungderVerwaltungundauf

GegenüberdemVorjahristderPersonalstandgesunken.ImDiens!SteigerungderArbeitsleistungen,ohneneuerlicheBelastungderBevölderHoheitsverwaltungstandenimVorjahr7200,jetzt7262Angestellte.Im
DienstderHumanitätsanstaltenwurdenimVorjahr3182Bedienstetegezählt,
jetztsindes3186.IndenderHoheitsverwaltungunterstehendenBetriebenwarenimvergangegenJahr7416,jetztsind7586Personenbeschäftigt.Die
ZahlderLehrpefsonenbetrugimVorjahre69hl;sieistjetzt6783DieGe-¬
samtzahlderaktivenAngestelltenwardaherimvergangegenJahr25.039,
istjetzt25.117.DiesescheinbareSteigerungwirdaberinWirklichkeit
zueinerVerminderungderZahlderAngestelltenderHoheitsverwaltung,
wennmaninBetrachtzieht,dassdievierhundertBedienstetendesLager-¬
hausesdieimVorjahrnochbeidenstädtischenUnternehmungengeführt

kerunggrossesVerständnisentgegenbringen.AnReformeninderinnesenAmtsverwaltungwillichbesondersdie
FestsetzungdesParteienverkehrsindenmagistratischenBezirksämtern
fürdieZeitvonachtUhrbiseinUhrmittagserwähnen.DurchdiessEin
führungwirddieArbeitszeitderBeamtenindenBezirksämternbesser
ausgenützt.DieFeuerwehrangestelltenhabeneineSteigerungihrerAr
beitsleistungdurchUebernahmedesTheaterdienstesinderfreienZeit
inanerkennenswerterWeiseaufsichgenommenDurchdiegesteigerteVer¬
wendungvonSchreib-RecheneundAdressiermaschanenwurdeinderHoheits
verwaltungundauchindenstädtischenUnternehmungenmanchesErspar

wordensind,jetztandieHoheitsverwaltungangeschlossensind.Esistda-niserzielt.
hereineVerminderungdesPersonalstandesum322Personenzuverzeichnen.DieseVerminderungdesPersonalstandesistbedingtdurchdie
HerabsetzungderStändebeiderFeuerwehrbeiderStrassenpflegeimZu¬
sammenhangmitdermaschinellenAusgestaltungderStrassenreinigungund
durchdennatürlichenAbfallbeiFesthaltunganderAufnahmssperrein
allenZweigen,indenenesnuriggendwiemöglichwar.

EineständigeSorgedesPersonalreferentenistdieStete
FüllungnahmemitdenBetriebsrätenundPersonalvertretungenSiein
anerkenneswerterWeiseanallenReformenmitgewirkthaben.Ichhoffe,dassdiesesZusammenwirkenauchinZukunftaufrechterhaltenbleibenwird

IchwerdeauchinHinkunftversuchendiePersonalpolitikder
GemeindeWien,diegewissungemeinschwierigist wennmanberücksichtigt

DerPersonalaufwandistgegenüberdemJahre1925umrundzehndassessichhierumeinesovielgestaltigeVerwaltungmitmehrals
Prezentgestiegen( 12934hh0Schilling).DieSteigerungistimgrossen56.000BedienstetenundAngestelltenhandeltimvollenEinvernehmenmit

simAugust1925ausgewirktdieAngleichungderBezügederälteren
undhöherenAngestelltenerfolgt/om1.Jänner1926an:Gestiegenist
dasBudgetinseinenAusgabenfürdiePensionsparteien.ImVorjahrewur¬
den8127jetztwerden9255PensionsparteienderHoheitsverwaltungge-¬
zählt.DieseSteigerungderZahlderPensionistenistdamitzuerklären,dassjetztvieleAngestelltepensicniertwerdendiegelegentlichder
EinverleibungderVororteindenDienstderGemeindeübernommenworden

NachAuswirkungdieserRegulierungerreichendieAkademiker
imDurchschnittdasZehntausendfache,dieVerwaltungsbeamtendas10300
bislo9oofache,dieLehrpersonen,dieimFriedenniedrigereBezügealsdie
Beamtenhatten,das11500bisllhoofache,dieAmtsgehilfendas142oofache,
ieHilfsarbeiterdas20300bis215oofache,dieStrassenarbeiterdas
20900bis222oofacheunddieReinigungsfrauendas20900bis30200fache.
Dabeiistnochzuberücksichtigen,dassdieunterenKategorienderAnge-¬
stelltenimFriedenimBezugaufDefinitivum,PensionundRechtstellung
überhaupt,bedeutendschlechtergestelltwarenalsheute,

DieKollektivisteninderHcheitsverwaltunghabenimvergan-¬
genenJahreeineAufwärsbewegungihrerBezügemitgemachtdiesichumSatzvonfünfProzentherumbewegt.BeidieserGelegenheitwillich

aufdieKollektivistenzusprechenkommen,dieindiesemBudget

undganzendurchdieMassnahmenfürdiestädtischenAngestelltenvomallenleitendenStelleninderGemeindeundihrenUnternehmungenebens
Jahre1925bedingt.DieStufenvorrückungfüraktiveAngestelltehitbe-iemitdenBetriebsrätenundPersonalvertretungen ,zuführen.Icherbitte

mirdazudieMitarbeitdesGemeinderates( LebhafterBeifall ).
. R.Binder(chrscz. )verlangt,dassdieBeschlüssedes

GemeinderatesüberdiegeschäftsordnungsmässigeBehandlungvonAnträ-¬
genauchwirklichdurchgeführtwerdenJetzt.bleibensievielfachliege
Weitersist esunmöglich,dassmandieBezirksräteimmermehrzuExe
kutivorganenderGemeindemacht,anstattihrAnsehenundihreGeltung
zuheben. . R.Stöger(chr,soz.)beantragt,dassdenimstädtischen

über
DienststehendenInvaliden/dienachdenbisherigenBestimmungenanre
chenbarenKriegsjahrehinauseinweiteresJahrindieDienstzeiteinz
rechnenist .FernersollendieMitgliederderPersonalkommissionaus
demStandederGemeindeangestelltenselbstin unmittelbarerfreier
Wahlgewähltwerden.ZuallenVerhandlungendesDienstgeberslohnund
dienstrechtlicherNatursindauchdieGewerkschaftenderMinderhet
beizuziehen.DiemitAbfertigungabgebautenAngestelltenundLehrperso
nensindbeiFreiwerdenvonStellenwiederin denDienstderGemeinde
einzustellen.DerMagistratsollbeauftragtwerdendiesenabgebauten
AngestelltenvorläufigBeihilfenzugewähren.

DieSitzungwirdnungeschlossen .DieVerhandlungenwer¬
denmorgen(Freitag)um10Uhrvormittagsfortgesetzt.
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